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Liebe Leserin, lieber Leser,

was sind Nachbarinnen und Nachbarn?
Im Sommer sehen wir sie wieder häu-
figer auf der Straße vor dem Haus.         
Im Sommer feiern manche mit ihren 
Nachbarinnen und Nachbarn im Gar-
ten oder bei Straßenfesten.

Allerdings haben wir uns unsere Nach-
barinnen und Nachbarn nicht ausge-
sucht. Schön, wenn die Nachbarschaft 
gut funktioniert und wir uns unterstüt-
zen, aushelfen, wenn das Salz ausge-
gangen ist oder die Blumen im Urlaub 
gießen oder Pakete annehmen. Aber 
Nachbarschaft kann auch ganz schön 
anstrengend sein, manche stören sich 
an Lärm durch Musik oder laute Stim-
men oder an denen, die zu viel Ruhe 
wünschen.

Nähe und Abgrenzung spielen also 
eine wichtige Rolle in einer Nachbar-
schaft.

Nachbarschaften wechseln: neue Mit-
bewohnerinnen oder Mitbewohner 
ziehen ins Haus oder nach nebenan. 
Nur sehr wenige Menschen leben heu-
te lebenslänglich in derselben Nach-
barschaft.
Für die meisten ist Nachbarschaft et-
was auf Zeit. Eine Zwischenstation.
Wenn man von den Häusern unserer 
Kirchengemeinde ausgeht, dann ha-
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Grußwort Grußwort

Der Blick muss immer auch über den 
Tellerrand der unmittelbaren Umge-
bung hinausgehen.
In der jüdisch-christlichen Tradition hat 
Nachbarschaft einen speziellen Klang, 
denn der oder die Nächste ist nicht 
nur derjenige, der schon immer in der 
Nähe wohnt, sondern auch und gera-
de der oder die 
Fremde, der des 
Schutzes bedarf. 
In diesem Zusam-
menhang ist die 
Nachbarschaft im 
biblischen Sinne 
auch ein Auftrag 
und nicht territo-
rial, religiös oder ethnisch begrenzt. 

Und irgendwo zwischen dem unmittel-
bar nahen Umfeld in Hechtsheim und 
der Weite der Welt liegen die neuen 
Nachbarschaftsräume, in denen sich 
evangelische Kirche in Mainz für die 
Zukunft organisieren wird. 
Wir sind am Anfang des Weges und 
in diesem Gemeindebrief finden Sie 
allererste Informationen. Auf diesem 
Weg zueinander und miteinander wird 
es noch viel Gelegenheit geben, über 
Nachbarschaft tiefergehend nachzu-
denken. 
Diese Zeilen sind nur ein erster Schritt 
dazu.

ben wir dort auch Nachbarinnen und 
Nachbarn. 
Auch der Kontakt zu Nachbar-Instituti-
onen ist uns wichtig:                                
Mit der Theodor-Heuss-Schule, unserer 
direkten Nachbarin in der Lion-Feucht-
wanger-Straße, mit der Seniorenresi-
denz, unserer direkten Nachbarin auf 
dem Hewwel.

Wir feiern in diesem Jahr zum 30. Mal 
auf dem Hewwel das ökumenische 
Hewwelfest, das von Anfang an als 
Nachbarschaftsfest organisiert war. 
Die Einladung dazu finden Sie in die-
sem Gemeindebrief. 
Aus beiden Kirchengemeinden ist das 
Vorbereitungsteam auch durch jün-
gere Menschen aus der Nachbarschaft 
auf der Frankenhöhe verstärkt worden 
und so können wir diesmal auch Spiele 
und Basteln für Kinder anbieten, wenn 
wir im Anschluss bei einem Glas Wein 
oder Saft, bei Spundekäs‘ und Grill-
würstchen zusammenbleiben.

AIH – „Ankommen in Hechtsheim“, 
auch in unserer ökumenischen Flücht-
lingshilfe geht es um Nachbarschaft, 
auch und gerade mit neuen Nachba-
rinnen und Nachbarn. 
Und wir wissen: Nachbarschaft ist 
nicht alles. 
Auch in einer Gemeinde.
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Immer wieder singen wir in unseren 
Gottesdiensten das Lied „Aufstehn, 
aufeinander zugehn“, in dem es heißt: 

Das wünsche ich uns in unserer Ge-
meinde und im Zusammenkommen mit 
den anderen Gemeinden in der Nach-
barschaft und auch sonst. 

Eine gute Sommerzeit wünscht Ihnen 
und Euch

Pfarrerin
Sabine Feucht-Münch

„Dass aus Fremden Nachbarn werden
Das geschieht nicht von allein …
Wir wollen aufstehn, aufeinander zugehn,
voneinander lernen, miteinander umzugehn.
Aufstehn, aufeinander zugehn
und uns nicht entfernen, wenn wir etwas nicht verstehn.“
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Die Neuorganisati-
on der Zusammen-
arbeit der Kirchen-
gemeinden, die sich 
hinter dem Begriff 
ekhn2030 verbirgt, 
beschreibt Juliane 
Diehl von der Öf-

fentlichkeitsarbeit des Dekanates 
Mainz im Folgenden. 

Die Kirche wird kleiner. Daher hat 
die Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau den Zukunftsprozess 
„ekhn2030“ gestartet. Dabei sollen die 
Gemeinden zukünftig in sogenannten 
„Nachbarschaftsräumen“ zusammen-
arbeiten, einige Aufgaben gemeinsam 
wahrnehmen und Gebäude effektiver 
nutzen. Nachbarschaftsräume ersetzen 
nicht die Kirchengemeinden, sondern 
sollen sie in ihrer Arbeit unterstützen 
und die Verwaltung konzentrieren. Die 
Präses der Kirchensynode der EKHN, 
Dr. Birgit Pfeiffer, spricht vom Nachbar-
schaftsraum als einen „Verwaltungs-
raum“ und von den Kirchengemeinden 
als „Räume, denen man emotional ver-
bunden ist“.

Verschiedene Vorschläge aus dem De-
kanatssynodalvorstand (DSV) und den 
Kirchenvorständen zum Zuschnitt der 
Nachbarschaftsräume wurden in den 
letzten Monaten in einer Resonanz-
gruppe mit den Gemeinden diskutiert. 
Aufgrund der Rückmeldungen aus den 

Thema Thema

Kirchenvorständen schlägt der DSV 
der Dekanatssynode nun die Bildung 
folgender Nachbarschaftsräume vor:

•  Nachbarschaftsraum Innenstadt:
Evangelische Pauluskirchengemeinde, 
Evangelische Christuskirchengemein-
de, Evangelische Altmünstergemeinde, 
Evangelische St. Johanniskirchenge-
meinde 

•  Nachbarschaftsraum Mitte:
Evangelische Philippus-Gemeinde Mainz-
Bretzenheim, Evangelische Kirchen-
gemeinde in der Oberstadt Mainz, 
Evangelische Luthergemeinde, Evan-
gelische Maria-Magdalena-Gemeinde 
Drais-Lerchenberg, Evangelische Kir-
chengemeinde Marienborn 

•  Nachbarschaftsraum Süd:
Evangelische Kirchengemeinde Mainz-
Hechtsheim, Evangelische Kirchenge-
meinde Mainz-Laubenheim, Evange-
lische Kirchengemeinde Ober-Olm/
Klein-Winternheim, Evangelische Kir-
chengemeinde Mainz-Weisenau, Evan-
gelische Kirchengemeinde Zornheim, 
Evangelische Kirchengemeinde Mainz-
Ebersheim

•  Nachbarschaftsraum Nord: 
Evangelische Auferstehungsgemein-
de, Evangelische Kirchengemeinde 
Budenheim, Evangelische Emmaus-
kirchengemeinde, Evangelische Kir-
chengemeinde Finthen, Evangelische 

Kirchengemeinde Mainz-Gonsenheim, 
Evangelische Kirchengemeinde Mainz-
Mombach
Die Dekanatssynode soll im Novem-
ber 2023 über diesen Vorschlag be-
schließen. „Auch wenn die Kirche 
kleiner wird, lassen wir uns davon 
nicht entmutigen. Bewährtes soll er-
halten bleiben und Platz für Neues 
sein. Insgesamt werden wir bunter 
werden“, davon ist der Mainzer Dekan 
Andreas Klodt überzeugt.

Mittlerweile sind wir auf dem Weg in 
eine Zusammenarbeit, eine „Steuer-
ungsgruppe“ mit Menschen aus al-
len Kirchenvorständen des Nachbar-
schaftsraums Süd wird gebildet und 
dann wird alles konkreter werden. 
Haben Sie Fragen dazu?
Dann wenden Sie sich gerne an den 
Kirchenvorstand oder Pfarrerin oder 
Pfarrer! Zu gegebener Zeit wird eine 
Gemeindeversammlung zum Thema 
stattfinden.

Grafik: Zuschnitt der Nachbarschaftsräume im Evangelischen Dekanat Mainz 
Kartenquelle vom Ev. Dekanat Mainz in Auftrag gegeben (basierend aus Plan-Nr. 1.3 13.07.22

„Bewährtes erhalten – Platz für Neues“
Bildung von Nachbarschaftsräumen im 
evangelischen Dekanat Mainz

Foto ©privat
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Interview mit 
Dekan Andreas Klodt 
zu Nachbarschafts-
räumen und zum 
Reformprozess 
EKHN 2030

„Nachbarschaft“ ist aktuell ein Schlüs-
selwort des großen Reformprozesses 
EKHN 2030, mit dem das Dekanat 
Mainz und damit auch die Evange-
lische Kirchengemeinde Hechtsheim 
in Zukunft sparen und schrumpfen 
sollen. Was bedeutet Nachbarschaft 
für Sie konkret in diesem Zusammen-
hang? Eine Notgemeinschaft, in der in 
schwierigen Zeiten alle näher zusam-
menrücken müssen?
Es stimmt leider: Mit oder ohne Nach-
barschaft werden die evangelischen 
Kirchengemeinden hierzulande klei-
ner. Die EKHN rechnet damit, dass 
ihre Kirchengemeinden zukünftig 
jedes Jahr durchschnittlich ca. drei 
Prozent weniger Mitglieder haben. 
Diese Entwicklung gestaltet sich an 
unterschiedlichen Orten unterschied-
lich schwierig. Gleichzeitig bedeutet 
die Tatsache, dass man mit anderen 
in einem „Nachbarschaftsraum“ lebt, 
nicht zwangsläufig, dass gespart wird. 
– Die Entdeckung der evangelischen 
Nachbarn kann schon innerhalb un-
seres Dekanates sehr unterschiedlich 
umgesetzt werden, zum Beispiel: Ge-
legenheit zum Zusammenschluss zu 
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einer Gemeinde, wo innerhalb eines 
Stadtteils bisher mehrere Kirchen-
gemeinden arbeiten; Möglichkeit zu 
längeren Öffnungszeiten in einem 
gemeinsamen Gemeindebüro, wenn 
bisher nur wenige Stunden zur Verfü-
gung stehen; Anlass für gemeinsame 
Gottesdienste an besonderen Orten. 
In den einzelnen Nachbarschaften gibt 
es bestimmt viele Ideen.

Weniger Kirchenmitglieder, weniger 
Steuereinnahmen, weniger Pfarrer-
innen und Pfarrer – so die nüchternen 
Aussichten für die Zukunft der Evan-
gelischen Kirche. Die Antwort der 
EKHN darauf ist der Reformprozess 
EKHN 2030. Ein reines Sparpro-
gramm?
Die evangelische wie die katholische 
Kirche versuchen das in Deutschland 
über tausend Jahre alte „Parochial-
prinzip“ aufrecht zu erhalten: Ganz 
Deutschland ist in „Parochien“ einge-
teilt, d.h. in Kirchengemeinden, de-
ren geografische Zuständigkeit fest-
gelegt ist, sodass es keine „Lücken“ 
gibt. Dieses flächendeckende, im 
Laufe der Jahrhunderte immer eng-
maschiger geknüpfte Netz trägt nach 
wie vor, aber es muss angepasst wer-
den, wenn es weniger Menschen in 
Anspruch nehmen. Daneben soll, das 
hat die Kirchensynode der EKHN ge-
rade beschlossen, auch Raum und Zeit 
sein, Neues auszuprobieren. Und es ist 
der erklärte Wille der EKHN, dass die 
Kirchengemeinden sich in ihrer Arbeit 

weiter auf die Gemeinwesen beziehen, 
d. h. im Fall von Hechtsheim auf den 
Stadtteil.

„Licht und Luft zum Glauben“ – damit 
wirbt die EKHN offensiv für den Re-
formprozess. Gab es das bisher denn 
zu wenig – Licht und Luft in unseren 
Kirchengemeinden? Oder anders ge-
fragt: Was bedeutet „Licht und Luft“ 
an positiven Veränderungen – wenn 
es nicht nur der Versuch sein soll, wo-
möglich schmerzhafte Einschnitte in 
schöne Worte zu verpacken?
Den Slogan finde ich unglücklich, ich 
hätte ihn nicht gewählt und verwende 
ihn auch nicht. 

Reformen können ja ein Anlass sein, 
Dinge neu zu denken, starre Struk-
turen aufzubrechen, gemeinsam in 
Bewegung zu kommen. Worin beste-
hen aus Ihrer Sicht im Dekanat Mainz 
und für die Evangelische Kirchenge-
meinde Hechtsheim die Chancen in 
diesem Prozess des Schrumpfens und 
Sparens? Was soll sich konkret ver-
bessern?
Ich wünsche mir, dass wir beim Stab-
reim „Schrumpfen und Sparen“ auch 
die positiven Seiten sehen: Wir sparen, 
um Geld für andere Dinge ausgeben 
zu können und um Rücklagen für die 
Zukunft zu bilden. Und wir schrumpfen 
die in unserem Dekanat schon immer 
nicht besonders großen Entfernungen 
zwischen den Nachbargemeinden, 
denn wir sind uns näher als gedacht. 
Die konkrete Situation vor Ort bewer-
ten die Kirchenvorstände: Sie entschei-
den, was sich verändern soll, wo etwas 
wegfällt oder neu begonnen wird.

Die Evangelischen Kirchengemeinden 
des Dekanats Mainz schließen sich 
jetzt zu größeren Nachbarschaftsräu-
men zusammen. Ist das zu kurz ge-
sprungen? Kommt nach 2030 der Zu-
sammenschluss zur Gesamtgemeinde 
Mainz?
Noch vor fünfzig Jahren wurden auch 
im Dekanat Mainz in einzelnen Quar-
tieren neue Gemeinden gegründet, 
noch vor zwanzig Jahren Gemeinde-
häuser und Gottesdiensträume gebaut 
– obwohl die Mitgliederzahlen rück-
läufig waren. Aktuell geht es zunächst 
darum, den Gedanken der Koopera-
tion zu stärken. Auf Dauer ist es aus 
meiner Sicht konsequent und sinnvoll, 
an frühere Erfahrungen anzuknüp-
fen: Das evangelische Mainz hatte bis 
2004 eine Gesamtgemeinde, in der 
die Verantwortung miteinander geteilt 
wurde. Etliche der früheren Aufgaben 
hat das Dekanat übernommen, aber 
die Kirchengemeinden sind nach mei-
ner Wahrnehmung zuletzt vereinzelter 
unterwegs gewesen als in den ersten 
zwei Jahrhunderten nach Gründung 
der evangelischen Mainzer Gemeinde 
im Jahr 1802. 

Geht es bei den Nachbarschaftsräu-
men nur um Kooperation bei Haushalt, 
Infrastruktur, Verwaltung? Bleibt der 
Reformprozess also gewissermaßen 
„Lärm im Maschinenraum“ – oder wer-
den die Mitglieder der evangelischen 
Kirchengemeinde Mainz-Hechtsheim 
das ganz praktisch zu spüren bekom-
men? Und wenn ja: wie?
Eine große Kirchengemeinde in einem 
großen Stadtteil mit ausgeprägter 
Identität wie Hechtsheim soll unbe-

„Die Kirchengemeinde soll weiter für den Stadtteil 
Hechtsheim und seine Menschen da sein“
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dingt sozialraum- und gemeinwesenori-
entiert für den Stadtteil und seine Men-
schen da sein. Deshalb hoffe ich sehr, 
dass sich die Lärmbelästigung aus dem 
Maschinenraum durch innerkirchliche 
Strukturfragen in Grenzen hält. 
Eine entscheidende Frage wird sein: 
Welche Ressourcen stehen für die Ar-
beit im Stadtteil zur Verfügung? Dazu 
gibt es die Vorgaben der EKHN, dass 
es für das Dekanat Mainz im Jahr 2029 
noch 19 Gemeindepfarrstellen gibt (ak-
tuell sind es 24,5 Pfarrstellen) und dass 
zwanzig Prozent des Geldes, dass wir 
von der Landeskirche für die Bauunter-
haltung der Gebäude der Gemeinden 
bekommen, gekürzt werden müssen. 
Über die Umsetzung beider Vorgaben 
wird die Dekanatssynode in den kom-
menden Jahren entscheiden.

Wie kann sich aus einem „Nachbar-
schaftsraum“ – zunächst mal ein 
Konstrukt auf Papier – gute Nachbar-
schaft entwickeln? Welchen Umgang 
der „Nachbarn“ wünschen Sie sich?  
Zunächst einmal wünsche ich mir, dass 
der innerkirchliche Blick auf evange-
lische Nachbarn in anderen Stadttei-
len und Kommunen nicht dazu führt, 
dass andere langjährige Nachbarn aus 
Schule, Ökumene, interreligiösem Dia-
log, Vereinen, Stadtteilfesten usw. aus 
dem Blick geraten. Das täte uns nicht 
gut. Derzeit sind die Nachbarschafts-
räume kaum mehr als eine Landkarte. 
Der erste Schritt wird sein, dass die 
beteiligten Kirchengemeinden ent-
scheiden, ob sie fusionieren oder in 
einer Arbeitsgemeinschaft zusammen-
arbeiten wollen. Im ersten Fall wären 
sie keine Nachbarn mehr, sondern 

„eins“; im letzteren Fall wird es darauf 
ankommen auszuloten, was man ge-
meinsam anpacken und weiterentwi-
ckeln möchte und was besser in den 
einzelnen Kirchengemeinden bleibt – 
dazu gehören auf jeden Fall Respekt 
voreinander und eine ehrliche Analyse 
der Situation.

Wie schätzen Sie das Miteinander von 
Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen 
in diesem Prozess ein? Und welche 
besonderen Aufgaben kommen auf 
Pfarrerinnen und Pfarrer zu?
Das Verhältnis zwischen Ehren- und 
Hauptamt wird sich meines Erachtens 
nicht grundsätzlich ändern. Auch zu-
künftig wird es in den kirchlichen Ver-
tretungsorganen und Gremien beides 
geben. Wenn zum Beispiel der Nach-
barschaftraum Süd im Dekanat Mainz 
mit seinen sechs Kirchengemeinden 
eine Arbeitsgemeinschaft bilden 
sollte, werden seinem geschäftsfüh-
renden Ausschuss haupt- und ehren-
amtliche Mitglieder angehören. – Für 
die Pfarrerinnen und Pfarrer in einem 
Nachbarschaftsraum spricht die EKHN 
als Orientierungsrahmen von der Un-
terscheidung zwischen ortsgebun-
denen Aufgaben an einem Standort 
und Querschnittsaufgaben in mehre-
ren Kirchengemeinden.

Ganz persönlich: Was sind Ihre Hoff-
nungen und Befürchtungen mit Blick 
auf den Reformprozess?
Meine Befürchtung ist, dass sehr viel 
Zeit und Kraft in Strukturfragen inve-
stiert wird, die im schlimmsten Fall ein-
fach „on top“ zu den vielfältigen Aufga-
ben noch dazu kommt.

Meine Hoffnung ist, dass wir im „kom-
pakten“ Dekanat Mainz, weil die Wege 
kurz sind, tatsächlich auch in Zukunft 
„nah bei den Menschen“ sind, wie 
es Kirchenpräsident Jung formuliert 
hat. Unabhängig von innerkirchlichen 
Reformprozessen hoffe ich, dass mit 
der Stadt Mainz möglichst schnell die 
auskömmliche Finanzierung der evan-
gelischen Kindertagesstätten geklärt 
wird. Und es ist wichtig, dass Diakonie 
und Kirche vor Ort viel stärker als bisher 
zusammenarbeiten.

Was bleibt auch angesichts aller Verän-
derungen für die Kirche wichtig? Was 

wird sich Ihrer Einschätzung nach nicht 
ändern, solange es die Kirche gibt? 
Wichtig für die evangelische Kirche 
ist, dass sie ihr „protestantisches Prin-
zip“ nicht aufgibt: Die Gemeinde ent-
scheidet selbst über ihren Weg und 
kein bischöfliches Dekret kann eine 
Kirchengemeinde auflösen. Und, so an-
strengend das auch sein mag, sie fragt 
sich immer wieder, wie sie die Botschaft 
von Gottes Liebe angemessen vermit-
telt; dabei gehören die Bibel und Got-
tesdienste auf jeden Fall dazu.

Die Fragen stellte Achim Reinhardt.

Anmeldung bis 7. Juli
Informationen zur Reservierung auf ekhn.de/veranstaltungen
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Hi an alle Jugend-
lichen, Konfis und 
Ex-Konfis!
Die nächsten Ter-
mine für die Jugend-
gruppe stehen fest. 
Kommt vorbei, falls 
ihr Lust auf neue 
Leute treffen, Filme schauen, Kochen 
oder verschiedene Aktionen habt und 
bringt gerne Freunde oder Freun-
dinnen mit!

Ich freu mich auf euch!
Kathi

13. Juni	 Gemeindezentrum 
	 Lion-Feuchtwanger-Straße

27. Juni	 Gemeindehaus 
	 Frankenhöhe

11. Juli	 Gemeindezentrum 
	 Lion-Feuchtwanger-Straße

18. Juli	 Gemeindehaus 
	 Frankenhöhe (wegen
	 Sommerferien vorgezogen)

Wir treffen uns immer dienstags von 
17.30 Uhr bis 19 Uhr, wobei Uhrzeitän-
derungen möglich sind, die aber schon 
vorzeitig kommuni-
ziert werden!
Gerne könnt ihr euch 
weiter in unserer 
Signal-Gruppe infor-
mieren. Hier der Bei-
trittscode als QR:

Jugendgruppe
Termine

Mainz lebt auf seinen 
Plätzen

Junge Gemeinde

Foto ©privat
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Junge Gemeinde

Quelle: Evangelisches Dekanat Mainz

Ferienfreizeiten für Kinder 
und Jugendliche

Auch im kommenden Sommer bietet 
das evangelische Stadtjugendpfarr-
amt Mainz Freizeiten und Ferienbe-
treuung, bei denen Spaß und Action 
garantiert sind!

Kinder im Alter von sieben bis elf 
Jahren können vom 28. August bis 
2. September kunterbunte Wunder-
Traumferien in Langenseifen bei Bad-
Schwalbach erleben. 
Die Kosten betragen € 210,- 

Vom 21. bis 31. August können 11 bis 
14-jährige mit dem Stadtjugendpfarramt 
zehn Tage am Ammersee in Riederau 
verbringen. 
Der Teilnahmebeitrag ist € 400,- 

Die Zeltfreizeit für Jugendliche im Al-
ter von 14 bis 17 Jahren findet in die-
sem Jahr in Fleury in Südfrankreich 
statt. Vom 1. bis 13. August erleben sie 
das französische Savoir-Vivre und er-
leben Südfrankreich hautnah. 
Die Kosten liegen bei € 650,- 

Einige wenige Plätze gibt es auch noch bei der Ferienbetreuung in den ersten 
beiden Wochen der Sommerferien in der evangelischen Gemeinde Mainzer 
Oberstadt. Dort erleben Kinder von sechs bis zwölf Jahren von 8 bis 16.30 Uhr 
ein buntes Programm.

Wenn der Teilnahmebeitrag nicht aufgebracht werden kann, setzen Sie sich mit 
dem Stadtjugendpfarramt in Verbindung. Das Geld darf kein Hinderungsgrund 
für die Teilnahme an einer Ferienfreizeit sein.
Weiter Infos und Anmeldung unter: 
www.sjpa.de oder telefonisch unter 06131 25 05 20.

5. Juli 2023, 16 Uhr 
Bilderbuch-Kino „Benja & Wuse
Lebensmittelretter auf großer 
Mission“
Das Evangelische Dekanat Mainz lädt 
am 5. Juli um 16 Uhr alle Kinder auf den 
Mainzer Karmeliterplatz ein, um mit 
Benja und seinem kleinen, flauschigen 
Zauberwesen Wuse quer durch Raum 
und Zeit zu reisen. Lustige Bilder und 
eine spannende Geschichte – gelesen 
von Dekan Andreas Klodt – nehmen 
die kleinen Zuhörer mit zu Benja und 
Wuses Abenteuer bei der Rettung von 
Lebensmitteln. Umrahmt wird das Bil-
derbuchkino vom evangelischen Kin-
derchor Mainz-Gonsenheim, der die 
Bühne auf dem Karmeliterplatz zum 
Klingen bringt. Zum Abschluss können 
alle Kinder gemeinsam mit foodsharing 
Mainz-Smoothies herstellen und selbst 
probieren, wie lecker gerettetes Obst 
und Gemüse schmecken! Die Veranstal-
tung findet im Rahmen von „Mainz lebt 
auf seinen Plätzen“ statt. 
Der Eintritt ist frei. 

Weitere Infos auf mainz.de

Illustration von Inka Vigh
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Kasualien

13

Vorschau

Sommergottesdienste (während der Schulferien)

In diesem Sommer werden wir wieder an manchen Sonntagen 
„nur einen“ Gottesdienst feiern an jeweils einer unserer Gottes-
dienststätten. Daher finden Sie hier alle Gottesdienste im 
Gemeindezentrum (GZ) und im Gemeindehaus (GH)

Wir laden Sie herzlich ein, gerade die ruhigere 
Sommerzeit für einen Gottesdienstbesuch zu nutzen!

25. Juni		 10 Uhr	 GZ
		
2. Juli		  10 Uhr	 GZ • 11 Uhr Kinderkirche GH

9. Juli		  10 Uhr	 GZ • 17 Uhr ökum. Hewwelgottesdienst

16. Juli		  10 Uhr	 GZ

20. Juli		  16 Uhr	 Seniorenresidenz

23. Juli		  11 Uhr	 GH

30. Juli 		 10 Uhr 	 GZ

6. August	 11 Uhr	 GH mit Taufe

13. August	 10 Uhr	 GZ 

17. August	 16 Uhr	 Seniorenresidenz
		
20. August	 11 Uhr	 GH

27. August	 10 Uhr	 GZ mit Taufen

31. August	 16 Uhr	 Seniorenresidenz

3. September	 10 Uhr	 GZ

4. September	 Schulanfangsgottesdienst IGS

5. September 	 9 Uhr  Ökum. Einschulungsgottesdienst THS 
		              im Garten des GZ

Foto ©KORIDASS

Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die kirchlichen Amtshandlungen
in der Online-Version des Gemeindebriefes nicht enthalten.
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„Bruce Springsteen – I‘ll work for your love“	        

Mein Lied

Gemeindemitglieder stellen ihre Lieder vor – von Johannes FrankeJohannes Franke

Das Lied gehört nicht zu den bekanntesten, für mich aber zu 
den schönsten von Bruce Springsteen. Es erschien 2007 auf 
dem Album „Magic“ und trägt selbst eine mystische Magie in 
sich. Ganz der „Boss“ beginnt er seine Erzählung mit einem 
Drink in einer Bar, um dann den Bogen zu spannen zu viel grö-
ßeren Themen: Liebe, Glauben, Opferbereitschaft, Vergebung. 
Er verwendet dabei viele christliche Bezüge und Bilder, die für 
eine lebendige Metaphorik sorgen.

Im Kern vermittelt er die Botschaft, dass man für Liebe arbeiten und kämpfen 
muss und nichts umsonst ist, auch wenn viele das vielleicht nicht einsehen wol-
len („What others may want for free, I‘ll work for your love“). Das gilt nicht nur für 
zwischenmenschliche Liebe, sondern auch und vor allem die Liebe zu Gott.

Wir haben das Lied zum Auszug bei unserem Traugottesdienst spielen lassen. Es 
ergänzt unseren Trauspruch (Hebr 10,24) wunderbar und soll uns ein Leitfaden 
und Motivation sein, für und an unserer Liebe zu arbeiten.

Hier das Lied auf Youtube:

https://youtu.be/WkWluPIMviE

Ihnen geht ein Lied nicht aus dem Kopf? 
Die Zeilen inspirieren Sie und bringen Sie ins Nachdenken über Gott und die 
Welt? Teilen Sie Ihre Gedanken mit uns und anderen aus der Gemeinde. 
Wenden Sie sich mit Ihrem Vorschlag oder bei Fragen an die anruf-Redaktion 
<gemeindebrief@ekg-hechtsheim.de>
Die Rubrik soll künftig nicht mehr nur auf die „Hits“ der Gesangbücher begrenzt 
sein. Auch z. B. aktuelle Musik kann diese Seite bereichern!

Aus dem KV

Anfang März hat sich der Kirchenvor-
stand auf seine Klausurtagung nach 
Wiesbaden Naurod in das Wilhelm-
Kempf-Haus begeben. Am Freitag-
abend haben wir uns dort dem Thema 
„Zusammenarbeit im KV“ gewidmet 
und über inhaltliche Schwerpunkte 
und das Miteinander gesprochen. Wir 
sind froh, nach den Zeiten der Online-
Sitzungen nun auch wieder in Präsenz 
zusammenkommen zu können.

Der Samstag stand ganz im Zeichen 
des gesellschaftlichen Wandels und der 
Bedeutungsveränderung von Kirche. 
Die Auswirkungen davon sind Treiber 
für das Programm ekhn2030 mit dem 
Ziel der Bildung von Nachbarschafts-
räumen. Wir haben uns zuerst mit dem 
Blick von außen, also der zum Teil sehr 
unterschiedlichen Darstellung von Kir-
che in verschiedenen Printmedien, be-
schäftigt.
Der Nachmittag begann mit dem „Blick 
nach innen“. Dazu haben wir uns die so-
genannten „Sinus-Milieus“ angeschaut, 
die eines der bekanntesten und ein-
flussreichsten Instrumente für die Unter-
scheidung von verschiedenen Zielgrup-
pen sind. Als wissenschaftlich fundiertes 
Modell spiegeln die Sinus-Milieus die 

Neues aus dem Kirchenvorstand
Veränderungen in der Gesellschaft und 
damit auch in unserer Gemeinde wider.
Bevor wir uns in den Prozess zur Bil-
dung von Nachbarschaftsräumen bege-
ben, war es uns anschließend wichtig, 
den Blick auf die Stärken und Schwä-
chen unserer eigenen Gemeinde zu 
lenken. Was können wir in einen Nach-
barschaftsraum einbringen und an wel-
cher Stelle würden wir gerne von ande-
ren Gemeinden profitieren?
Am Sonntag haben wir nach einer An-
dacht in der Kapelle des Wilhelm-Kempf-
Hauses noch einmal die Themen des 
Wochenendes Revue passieren lassen.
Die Arbeit an den Nachbarschafts-
räumen geht auch nach dem KV-Wo-
chenende weiter. Aufgrund der Rück-
meldungen aus den Kirchenvorständen 
schlägt der DSV der Dekanatssynode 
die Bildung bestimmter Nachbarschafts-
räume vor. Die Dekanatssynode soll im 
November 2023 über diesen Vorschlag 
beschließen.
Außerdem trafen sich am 18. April 2023 
die Kirchenvorsteherinnen und Kirchen-
vorsteher der Gemeinden aus unserem 
Nachbarschaftsraum Laubenheim, Wei-
senau, Ebersheim, Zornheim, Ober-Olm/
Klein Winternheim und Hechtsheim. Ne-
ben dem weiteren Kennenlernen stand 
auch die zukünftige Zusammenarbeit im 
Mittelpunkt. Auch wenn noch vieles of-
fen ist, haben doch alle beteiligten Ge-
meinden den Wunsch, das Beste daraus 
zu machen und wollen ungeduldig die 
ersten gemeinsamen Schritte gehen.

Ulrich Prätorius
Vorsitzender des Kirchenvorstands

Foto ©Eckart Münkel
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Ökumene

Der Ökumenische Arbeitskreis setzt die Reihe der Friedensgebete am 19. Juli 
fort. 
Wir treffen uns um 18 Uhr für etwa eine halbe Stunde im evangelischen Gemein-
dezentrum in der Lion-Feuchtwanger-Straße.
 
Unsere weiteren Termine für September bis November – Vorträge im Rahmen 
der Erwachsenenbildung, Friedensgebet und Ökumenischer Adventskalender – 
werden wir in der nächsten Ausgabe des anruf bereitstellen.

Sommerfest der katholischen Gemeinde
Der Ökumenische Arbeitskreis wird beim Sommerfest am 18. Juni ab 10.30 Uhr 
auf der Gemeindewiese an der Georg-Büchner-Straße die handgeschriebene 
Hechtsheimer Bibel ausstellen und lädt zum darin Blättern und über die Ökume-
ne Plaudern herzlich ein.

Ökumenisches Friedensgebet

17

Jubiläum
30 Jahre inmitten vieler Kinder

KiTa

Strahlend schaut Sabine Rapp auf die 
große 30, die als glitzernder Luftballon 
über ihr schwebt – ein Geschenk ihrer 
Kolleginnen und Kollegen. 30 Jahre – 
so lange schon betreut Sabine Rapp 
liebevoll die jüngsten Hechtsheimer-
innen und Hechtsheimer in unserer 
KiTa. Eine Zeit voller Veränderungen: 
Zu Beginn, am 1. März 1993, war sie 
mit einer Kollegin für 25 Kinder in der 
Mäusegruppe zuständig. Insgesamt 
gab es im damaligen Kindergarten 
drei Gruppen mit 75 Kindern, die von 
sechs Erzieherinnen von 7.30 bis 13 
Uhr und von 14 bis 16 Uhr betreut wur-
den, über Mittag war der Kindergarten 
geschlossen.

Heute ist Sabine Rapp zum 
Morgenkreis im Bauraum, da-
nach hat sie die Kinder des jeweils zu-
geordneten Funktionsraums im Blick, 
denn das Konzept der Einrichtung hat 
sich inzwischen grundlegend geän-
dert. Heute besuchen insgesamt 95 
Kinder zu deutlich längeren Öffnungs-
zeiten die KiTa.
Im Gottesdienst am 12. März wurde Sa-
bine Rapp für ihr 30-jähriges Engage-
ment und ihre erfolgreiche Arbeit in un-
serer KiTa feierlich gedankt mit Segen, 
Urkunde der Landeskirche und einem 
großen Blumenstrauß des Kirchenvor-
stands.

Karin Weber

Pfarrer Adrian Ladner · Sabine Rapp · Dr. Christian Novotny

Fotos ©Karin Weber

Kirche auf dem Hewwel

Zum 30. Mal 
laden die beiden Hechtsheimer Kirchengemeinden

zum ökumenischen Gottesdienst für Groß und Klein 
unter freiem Himmel

mit dem Gospelchor SoundConnection ein

Sonntag, 9. Juli 2023
17 Uhr

Im Anschluss: Kinderprogramm, Spielen und Basteln, 
Grillen und Zusammensein bei Wein und Saft.

Bei Regen im Gemeindehaus
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Vorschau

Auch in diesem Jahr findet wieder der beliebte, über Hechtsheim hinaus bekann-
te „Kerbeauftakt“, dem musikalischen Benefizabend zugunsten unserer Kinder-
krippe im sommerlichen Christophorus-Hof der Familie Schmitt-Rieth statt.
Spritzige Sommerweine und kulinarische Spezialitäten aus der Hofküche werden 
für beste Stimmung und das passende Ambiente sorgen.

Save the date! 
Freitag, 1. September 2023 ab 17 Uhr „Kerbeauftakt“ 
mit und zugunsten der KiTa
Musikalische Kleinbühnen-Kunst bei freiem Eintritt

Gemeinde

Singkreis
Lust auf Singen?!
Weltliche & geistliche Lieder 
zu verschiedenen Themen, 
Kanons und lockeres Stimmtraining

Die nächsten Termine:

12. Mai 		  9. Juni

14. Juli		  11. August

8. September	 13. Oktober

10. November	 8. Dezember

im evangelischen Gemeindezentrum
jeweils 18–19 Uhr

Alle sind willkommen!

Kontakt:
Carolin Kaiser
Telefon: 0171 93 08 80 6
E-Mail: carorgel94@gmail.com

Foto ©KORIDASS  

Seniorenclub 

Zweck und Ziel
Bei den Kollektenbons handelt es sich 
um einen speziellen Service für Ge-
meindemitglieder, die ihre Kollekten 
beim Finanzamt als Spenden steuer-
lich absetzen möchten.

Wie funktioniert das?
Für eine gewählte Summe können 
Kollektenbons in unterschiedlicher 
Wertigkeit erworben werden. Hierüber 
wird eine Spendenbescheinigung aus-
gestellt.
Die Kollektenbons sind im Gegenwert 
von € 3,00, € 5,00 oder € 10,00
erhältlich.

Beispiel:
Sie erwerben für € 50,00 folgende 
Kollektenbons:
1 Bon à € 10,00, 2 Bons à € 5,00 und 
10 Bons à € 3,00
Die einzelnen Bons können Sie nun 
einzeln als Spende in der von Ihnen 
gewünschten Größenordnung in die 
Kollekte geben. Es finden sich also ne-
ben klingender Münze und Geldschei-
nen auch Kollektenbons im Kollekten-
körbchen am Ausgang.

Wie sehen Kollektenbons aus?
Die Kollektenbons haben etwa die 
Größe einer Bankkarte. Sie sind in Fo-
lie eingeschweißt und können daher 
mehrmals verwendet werden.

Hinweis:
Diese Kollektenbons gelten in unseren 
beiden Pfarrbezirken – im Gemeinde-

zentrum Lion-Feuchtwanger-Straße,
im Gemeindehaus Frankenhöhe und in 
der Seniorenresidenz.

Wie können die Kollektenbons erwor-
ben werden?
Sie können die Bons im Pfarrbüro zu 
den Öffnungszeiten erwerben.

Sollten Sie weitere Fragen haben, kön-
nen Sie sich gerne an unser Pfarrbüro 
wenden.

Information aus der Kollektenkasse

Kollektenbons

Liebe Seniorinnen und Senioren,
hier die Termine für die kommenden 
Seniorennachmittage im GZ

10. Juni	, 15 Uhr 
„Lass die Sonne in dein Herz“ 
mit Helga Hartmann

8. Juli, 16 Uhr Grillnachmittag

Kein Seniorennachmittag im August.

Wir laden Sie zu einem Zusammen-
sein und Gesprächen bei Kaffee und 
Kuchen ein.
Wenn Sie planen dabei zu sein, mel-
den Sie sich bitte im Gemeindebüro 
unter Telefon 59 65 0 an.

Wir freuen uns auf Sie 
und wünschen Ihnen bis dahin 
alles Gute! 

Das Seniorenclub-Team
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VorschauRückblick

Pfarrerin Sabine Feucht-Münch
Gemeindebezirk Ost 
Bodenheimer Straße 56 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 50 46 59 
sfeucht-muench@t-online.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrer Adrian Ladner
Gemeindebezirk West
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon: 06131 60 32 27
adrian.ladner@ekhn.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindesekretärinnen 
Bianka Köck und Birgit Mohr
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 59 65 0 
Neue Mailadresse
Kirchengemeinde.Hechtsheim@ekhn.de

Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag und Mittwoch 
von 9.00 –12.00 Uhr
Donnerstag von 15.00 –18.00 Uhr

Küster Werner Maus
Lion-Feuchtwanger-Straße 16
55129 Mainz
Telefon 06131 62 24 42 9
mauserix@googlemail.com

So erreichen Sie uns …

Evangelische Kindertagesstätte  
Leiterin Constanze Koglin 
Lion-Feuchtwanger-Straße 18
55129 Mainz
Telefon 06131 59 33 00 
kita.hechtsheim@ekhn.de
ekg-hechtsheim.de/kita/die-einrich-
tung/kontakt/

Die kirchliche Telefonseelsorge
Bundesweit erreichbar über die 
gebührenfreien Telefonnummern:
0800 11 10 11 1 und 0800 11 10 22 2

Bankverbindung
Mainzer Volksbank (MVB)
IBAN: DE34 5519 0000 0569 6250 15
BIC: MVBMDE55XXX

anruf-Redaktion 
Andreas Koridass
Telefon 0152 53 29 78 54
gemeindebrief@ekg-hechtsheim.de

Besuchen Sie die Website 
der evangelischen Gemeinde
ekg-hechtsheim.de
Hier erfahren Sie immer das
Aktuellste!

Kontakt

Diese Aufforderung könne künftig 
zu einer guten Weinprobe gehören, 
wandte sich Dr. Annette Koser von 
der AG Fundraising Krippe mit einem 
Schmunzeln an die vielen Gäste im 
Gemeindezentrum. Denn im Rahmen 
des Benefizabends „Orgel trifft Wein“ 
sei es Carolin Kaiser an der Mebold-
Orgel gelungen, „Wein-Geschmacks-
erfahrung hörbar zu machen”.

Eingeladen zum „etwas anderen 
Konzert“ und zur „etwas anderen 
Weinprobe“ hatte die AG Fundraising 
Krippe. Der große Zuspruch bestä-
tigte das neue Format zugunsten der 
evangelischen Kinderkrippe: Birgit 
Zehe-Clauß vom Bio-Weingut Zehe-
Clauß, Simone Schmitt-Rieth vom 
Weingut Christophorus-Hof und Ste-
fan Fleischer vom Weingut der Stadt 
Mainz stellten auf unterhaltsame 
Weise jeweils zwei ihrer Weine vor – 
darunter einige Raritäten! Untermalt 
von den „Geschmacksnoten” der 
Mebold-Orgel präsentierte Carolin 
Kaiser zu den Weinen passende Ar-
rangements.

Nicht nur die Organistin hatte an 
diesem Abend auf ihre Gage ver-
zichtet, um die „Worgels”, wie Dr. 
Annette Koser die Wein- und Orgel-
Liebhaber schmunzelnd betitelte, mit 
ihrem Spiel zu erfreuen. Auch die 
Winzerinnen und Winzer hatten ihre 
Weine gespendet, wofür sich die AG 
Fundraising Krippe herzlich bedank-
te. Großer Dank gebührte zudem 
sowohl den helfenden Händen hin-

„Horsch emol, wie der Wein schmeckt!”
ter den Kulissen sowie allen, die mit 
ihrer Spende den dauerhaften Erhalt 
der Krippe sichern.

Weitere Fotos finden Sie auf der Gemein-
de-Website ekg-hechtsheim.de 

Foto ©Karin Weber

Die Organistin Carolin Kaiser 
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Auf einen Blick – Termine bis September 2023

GZ	 = Gemeindezentrum, Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
GH	 = Gemeindehaus auf der Frankenhöhe, Bodenheimer Straße 58

Regelmäßige Veranstaltungen
 •	 Eltern-Kind-Gruppe	 GH		  Mo.	 15.30 –17 Uhr

 •	 Gospelchor-Probe	 GH		  Mo.	 20 Uhr

 •	 Konfirmandenunterricht	 GH + GZ    	 Di. + Do.	  17 Uhr

 • Jugendgruppe	 GH/GZ Dienstags im Wechsel	 17.30 Uhr

 •	 Lust auf Singen?!	 GZ	 2. Fr. im Monat		 18 Uhr

 •	 Gymnastik (Landfrauen)	 GH		  Fr.	 9 Uhr

 •	 CVJM-Patenschaftsdienst am Zagrebplatz		  3. Sa. im Monat	 10 Uhr

 •	 Seniorenclub	 GZ		  2. Sa. im Monat	 15 Uhr

 •	 Literaturkreis	 Ort und Daten im Büro erfragen

Veranstaltungen

Sommerfest in der kath. Gemeinde 18. Juni, ab 10.30 Uhr

Sommergottesdienste siehe Seite 13

Hewwelgottesdienst 9. Juli, 17 Uhr

Friedensgebete 19. Juli, 18 Uhr GZ

„Kerbeauftakt“ 1. September, 17 Uhr, Christophorus-Hof

Gottesdienste

Gottesdienste
in der Gemeinde

Sonntagsgottesdienste

Gemeindezentrum (West)
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
sonntags, 10 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee
am 2. Sonntag im Monat Abendmahl
 
Gemeindehaus (Ost)
Bodenheimer Straße 58
sonntags, 11 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee 
am 3. Sonntag im Monat Abendmahl
am letzten Sonntag im Monat, 18 Uhr
 

Werktagsgottesdienst 
mit Abendmahl
Kapelle der Seniorenresidenz 
Frankenhöhe, Kelterweg 1
donnerstags alle 14 Tage, 16 Uhr

Kinderkirche
Gemeindehaus Frankenhöhe
am 2. Sonntag im Monat, 11 Uhr
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Aktionstag!
Samstag, 17. Juni, ab 11 Uhr Reparatur des Eselstalls 
und sonstige Arbeiten rund ums Gemeindezentrum.
Mittags gemütliches Grillen 


